
 

 

 

SpiFa: Spargesetz verschiebt die Lasten erneut zu den niederge-

lassenen Fachärztinnen und Fachärzten 
 

Berlin, 1. Oktober 2026 – Der Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands 

e.V. (SpiFa) kritisiert die im Rahmen der Notfallreform geplanten Anpassungen des Beitrags-

satzstabilisierungsgesetzes als erneute Verschärfung der ungleichen Lastenverteilung. 

Dazu erklärt der SpiFa-Vorstandsvorsitzende, Dr. med. Dirk Heinrich: 

„Ausgerechnet die Praxen, um deren Facharzttermine sich die gesamte Diskussion im Gesund-

heitswesen dreht, werden durch das Beitragssatzstabilisierungsgesetz am stärksten belastet. 

So sehr die geplante Streichung der Fixkostendegression für Haus- und Kinderärzte zu begrü-

ßen ist: Damit müssen im niedergelassenen Bereich die Fachärztinnen und Fachärzte fast den 

gesamten Sparbeitrag allein aufbringen. Auch die jetzt geplante Entlastung der Krankenhäuser 

zeigt die Unwucht des Spargesetzes. Die angeblich gleichmäßige Verteilung der Lasten auf alle 

Schultern ist damit ein Märchen. Wer vor diesem Hintergrund noch von einer Garantie für 

Facharzttermine spricht, muss ein Träumer sein.“ 

Die Koalition aus CDU, CSU und SPD will die Fixkostendegression für Haus- und Kinderärzte 

zurücknehmen und die Krankenhäuser zusätzlich finanziell entlasten. Für die fachärztlichen 

Praxen bleiben dagegen die zentralen Einschnitte bestehen: Die zusätzliche Finanzierung kurz-

fristiger Termine und offener Sprechstunden entfällt, bislang extrabudgetär vergütete Leistun-

gen werden begrenzt und Vergütungszuwächse gedeckelt. Damit entzieht die Politik gerade 

den Praxen Mittel, von denen sie mehr Termine erwartet.  

Der SpiFa fordert deshalb, im Zuge der Notfallreform auch die Kürzungen in der fachärztlichen 

Versorgung zurückzunehmen. 
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Über den Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands e.V. (SpiFa) 

Der Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands e.V. (SpiFa) ist die Stimme der in Deutschland 

tätigen Fachärztinnen und Fachärzte. Als Dachverband der fachärztlichen Berufsverbände übt er die gemeinsame 

Interessenvertretung für die Anliegen der Fachärztinnen und Fachärzte gegenüber Politik, Selbstverwaltung und 

anderen freien Verbänden auf Bundes- und Landesebene aus. 

Dabei repräsentiert der SpiFa mit seinen 36 ordentlichen und assoziierten Mitgliedsverbänden über 160.000 

Fachärztinnen und Fachärzte in der Grundversorgung sowie der spezialisierten und hochspezialisierten Versor-

gung, die in einer Praxis, einem Medizinischen Versorgungszentrum, einem Krankenhaus oder in der Hochschul-

medizin tätig sind. 

Seit Februar 2022 ist der SpiFa entsprechend im Lobbyregister für die Interessenvertretung gegenüber dem Deut-

schen Bundestag und der Bundesregierung eingetragen. 
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